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UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE SEKUNDÄRE BESIEDLU[~G 
DER FRASSSTÄTTEN DER WICKLEH (TORTR/CIDAE)* 

Die verlassenen Frassstätten der Tortrieiden werden ziemlich häufig von 
anderen Insekten besiedelt, In den untersuchten Nestern ,.-"rden 30 lnsektenarten, haupt• 
sächlich Käfer, festgestellt, Die Mehrzahl dieser Insekten ernährte sich von den Blättern, 
aus denen die Nester gebaut ,.-aren, 

Die Raupen verschiedener Wicklerarten (Tortricidae) verweilen beinahe das 

ganze Leben hindurch in Nestern, die aus den Blättern der Wirtspflanze gebaut 

sind. Die Nester sind aus einem, oder aus mehreren Blättern gebaut, 1uanch1nal 

sehr sorgfältig und häufig in Form eines regulären .Rohres. Sie schützen den 
weichen Körper der Ü.aupe und bilden eine günstige Frassstätte. Nach Jem 

Wegfressen eines bedeutenden feils des Blattes verlässt die Raupe die Frass­

stätte und begibt sich in einen anderen Teil des Strauches, um hier ein neues 

Nest zu bauen. Im Laufe ihres Lebens sucht die liaupe mehrmals eine neue 

Frassstätte auf. 
Die verlassenen Frassstätten der Wickler werden recht häuhg von anderen 

Insekten bewohnt. V1elen von ihnen dienen sie vorübergehend als Schlupfwinkel, 
hauptsächlich während ungünstiger Wetterverhältnisse. Verschiedene dieser 

Insekten ernähren sicl1 jedoch von den Blättern, aus denen die Nester gebaut 
sind. In Nestern, die noch von Wicklern bewohnt sind, habe ich nur selten andere 

Insekten vorgefunden. Wahrscheinlich verlassen die scheuen Wicklerraupen ihren 

Schlupfwinkel, wenn sie durch einen t:indringling gestört werden. 

• Aus dem Institut für Pflanzenschutz der Landwirtschaftlichen Hochschule, Lublin. 
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Zwecks Feststellung, welche Insekten die verlassenen Frassstätten der 
Wickler bewohnen, und aus welchem Grunde sie es tun, führte ich eine Analyse 
solcher Frassstätten durch, die in den Jahren 1956-1961 auf den Johannis ueer­
und Stachelbeetpflanzungen in Elizowka und Felin und auf vereinzelt in den 
Haus- und Schräbergärten in Lublin wachsenden Sträuchern eingesammelt wurden. 

Die Pflanzung in Elizowka bestand aus roten Johannisbeeren, schwarzen 
Johannisbeeren und Stachelbeeren. Die Gesamtfläche der Plantage betrug ca 
3,5 ha. Der Beerenobstgarten war unzureichend gepflegt. Die Sträucher waren 
vernachlässigt, der Boden zwischen den Sträucherreihen stark mit Unkraut bewa­

cllsen (besonders mit Quecke). Die Verunkräutung nahm von Jahr zu Jahr zu. 

Die Parzellen der einzelnen Beerenobstarten lagen beieinander und grenzten 
gleichzeitig an verschiedene Feldkulturen, hauptsächlich an Getreide-und Futter­
prlanzenschläge. Ausserdem befand sich in der Nähe ein Ohstgarten mit Apfel­
bäumen und eine Baumschule mit Obstbäumen und Rosen. 

Oie Plantage in Felin, auf der dieselben Beerenobstarten vorkamen, nahm 

eine Fläche von 0,5 ha ein. Die Sträucher waren hier sorgfältig gepflegt und frei 

von einer grösseren Zahl an Sch'adlingen. Die Abstände zwischen den Strauchrei­

hen waren unkrautfrei. Die Plantage war von drei Seiten von einem Streifen aus 

Kirschpflaumen umgeben. In der Nähe befanden sich hohe Parkbäume und ein 
kleiner Obst- und Gemüsegarten. 

Die im Stadtgebiet von Lublin wachsenden Johannisbeer- und Stachelheer­
sträucher waren zum grössten Teil sorgfältig gepflegt. 

Mit den Beobachtungen fing ich zur Zeit des Aufbrechens der Blattknospen 

an. Sie dauerten bis zum Anfang des Blattabfalls. Einmal in der Woche durch­
suchte ich 5 Sträucher jeder Art und sammelte alle bemerkten Wicklernester em. 
Insgesamt untersuchte ich 6 824 Sträucher und sammelte 22 642 Frassstätten 
ein, in denen i eh die Anwesenheit von 17 755 Wickler folgender Arten fest­
stellte: Archips rosana L., A. podana Scop., Pandemis ribeana hbn., P. heparana 
Den. et Schiff., Adoxophyes reticulana Hhn., Ptycholoma lecheana L., Exapate 
congelatella Cl. und Spilonota ocellana F. Von der Gesamtzahl fiel über 90% auf 
A. rosana. Unter den eingesammelten Nestern befanden sich 5 054, die vorzeitig 
von den Wicklerraupen verlassen worden sind, 414 Frassstätten wurden sekundär 
von anderen Insekten besiedelt (Tab. I), Auf Grund des Verhaltens dieser In­

sekten und der Ausnutzung der verlassenen Frassstätten, stellte ich eine Emtei­
lung der dort gefundenen 802 Insekten in folgende Gruppen auf: 

I -Insekten, die sich von den Blättern ernähren, aus denen die Wickler­

nester gebaut sind, 
II -Insekten, die sich nicht von Blättern ernähren, aus denen die Wickler­

nester gebaut sind und die keine Räuber sind, 
III - Häuberische Insekten. 
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Sekundäre Besiedlung der Frassstätten der Wickler in Eli z6wka, 
Felin und Lublin in den Jahren 1957-1961 

Tab. I 

Zahl der von den Sekundär bewohnlte Zahl der in den 
Jahr Wi eitlerraupen Nester Wicklernestern 

verlassenen Nester gefangenen Insekten Zahl % 

1957 92 - ca 2,00 18 
1958 522 51 9,77 83 
1959 2215 203 9,16 399 
1960 1652 141 8,81 282 
1961 573 19 3,00 21 

Insgesamt 5054 414 8,27 803 

ÜBEHSICHT DER IN DEN VERLASSENEN FRASSST Ä TTEN 
DER WICKLEH VORGEFUNDENEN INSEKTEN 

Eine Zusammenstellung der in den Wicklernestern angetroffenen Insekten 
und deren Häufigkeit m den einzelnen Beobachtungsjahren ist in Tabelle II 
angeführt. 

Gruppe I -Insekten, die sich von den Blättern ernähren, aus denen die 
Wicklernester gebaut sind 

Homoptera 

Aphididae 

Myzus ribis (L.). In den Jahren 1958-1960 stellte ich die Anwesenheit 
dieser Blattlaus in 14 Nestern auf der Johannisbeere in Elizowka und in 4 
Nestern in Lu!Jlin fest. In diesen Jahren kam die Blattlaus auf der Plantage m 
Elizowka häufiger vor und die sich vermehrenden Kolonien besetzten verschie­
dene der Nester. Auch in Frassstätten, die noch von Wicklern bewohnt waren, 
habe ich melmnals Blattläuse angetroffen. Das waren jedoch zahlenmässi .:; 
geringe Kolomen, denn bei zunehmender Vermehrung der Blattläuse verlassen 
die Raupen wahrscheinlich die Nester. In den einzelnen Nestern fand ich 2 bis 
28 Blattläuse. 

Coleoptera 

Curculionidae 

Phyllo_bius brevis ~Grit;) wurde in den Wicklernestern am häufigsten an- \ 
getroffen. Dieser Rüsselkäfer erschemt auf der Plantage in Ehz6wka anfan5s \ 
des Frühjahrs. In den Nestern fand 1ch · ihn Mitte Mai. Am häuhgsten kam er 
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Die in der Frassstätten der Wickler in den 
Johannisbeere (s.Jb.), der roten Johannis 

in Elirowka, Felin und Lub 

1957 1958 1959 
Art 

s.Jb. r • .Jb. Sb. s.Jb. r.Jb. Sb. s.Jb. r.Jb. Sb. 

Forficula auricularia L. 
Myzus ribis (L.) 33 174 
Tettigomctra o bliqua Panz. 1 I 
Nabis ferus (L.) 1 1 1 2 
Eurydema oleracea (L.) 1 I 1 2 1 
Palomena viridissima (Poda) 1 1 
Dromius linearis Oliv. 1 2 4 4 
Selatosemus Iatus (F.) 1 
Adrastus pallens a. lateralis 

Hbst. 2 3 
Melanotus rufipes (Hbst.) 1 1 2 3 1 
Athous niger (L.) 
Canthans rustica Fall. 
C.fusca . L. 1 
Subcoccinella 24-punctata (L.) 2 
Coccinella 5-punctata L. 1 1 l 
C.7-punctata L. 1 1 1 1 2 
Notoxus mono.:eros L. 1 1 
Otiorrhynchus raucus (F .) 1 1 1 7 5 2 
O.ovatus (L.) 4 7 6 5 1 18 9 3 
Phyllobius brevis ( Gyll.) 1 2 1 3 1 41 79 4 
Ph. piri (L.) 1 2 
Fh. virideaeris (Laich.) 1 3 
Brachysomus setiger Boh. 1 1 
Sitona lineatus (L.) 1 1 I 1 
Miccotrogus picirostris (F.) 
Ceuthorrhynchus assimilis 

(Payk.) 1 I 
Chrysopa vulgaris (L.) 1 3 2 I 3 4 1 
Bibio hortulanus (L.} 2 1 
M:Uacosoma neustria (L.) 1 
Lymantria dispar (L.) 2 1 

Gesamte individuenzahl 7 ll - I6 59 8 87 298 14 

Ende dieses Monats vor. Vereinzelte Käfer waren in den Nestern jedoch noch 
Ende Juli zu finden. Im Mai kamen in den einzelnen Nestern 2-6 Individuen vor, 
deren Mehrzahl aus kopulierenden Paaren bestand. Im späteren Ze ita.bschnitt fras­
sen die Käfer auf den Sträuchern. Die dadurch verursachten Frassschäden waren 
jedoch ge ringfügig . Diese Käferart kam ausschliesslich in Eliz6wka in den Jahren 
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Jahren 1957-1961 auf der Schwarzen 
beere (r.Jb.) und der Stachelbeere (Sb.) 
lin WJfangeneo Insekten 

Tab. n 

1960 1961 Insgesamt in den Jahren 1957-1961 

a.Jb • r.Jb. Sb. s.Jb. r.Jb. Sb. a.Jb. r.Jb. Sb. Insgesamt 

1 1 1 
22 229 229 

1 1 2 
2 2 ;4 5 9 
1 1 1 3 .4 2 9 

2 2 
1 2 6 8 14 

1 1 

5 5 
1 2 1 4 !7 1 12 

1 1 1 1 2 
1 1 1 

1 2 2 
2 2 

1 1 3 4 
1 2 4 1 7 

1 1 2 
14 10 2 2 1 22 18 6 46 
29 23 1 6 4 1 63 48 6 117 
39 101 82 185 5 272 

I 

3 3 
1 1 4 5 

1 2 1 3 
1 1 1 3 2 .6 

1 1 1 

2 2 
~ 5 1 1 1 10 12 3 25 

1 2 3 3 6 
2 1 3 1 4 
4 2 6 3 9 

98 178 6 8 9 4 216 555 32 803 

1.957-1960 vor. Ph. brevis wird als Element der pontischen Entomofauna ange­
sehen. Nach Sm r e c z y n s k i ( 1955) lebt er auf niedrigen Pflanzen auf Hängen 
und an Wegen. C m o l u c h ( 1.962) stellte das Vorkommen dieses Rüsselkäfers in 
der Woiwodschaft Lublin in der Gegend von Gr6dek am Bug fest, wo 43% der 
Gesamtzahl der dort gefangenen Corculioniden zu dieser Art gehören. 
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f~· .J!_iri .~~:~~~~J ... Ph. _ y~r_~deaeris (Laiph..) fand ich verein~elt in Nestern auf 
der roten Johannisheere in Elizowka im Mai 1958 und 1959 und Ph. virideaeris 
auch auf der schwarrzen Johannishe;re in Lublin im Jahre 1961. Do s se (19S4) 
bezeichnet diese Rüsselkäfer als Schädlinge d~r- Obsthäum~ und anderer Baum­
pflanzen. Ph. piri soll bei Mangel anderer Nahrung auch Grass fressen. Die 
auf den Johannisheeren angetroffenen Käfer waren intensiv mit dem Frass 
beschäftigt, da sie jedoch nicht häufig vorkamen, verursachten sie keine he­
deutenden Schäden. 

Otiorrhynchus ovatus (L.). Auf der Plantage Elizowka erschien er im zeitigen 
F'rUiljahr, jedochetwa;"';Pä"ter als Ph. brevis. In den Wieklernestern fand ich die 
ersten Käfer Mitte Mai, am häufigsten traten sie gegen Ende dieses Monats und 
im Juni auf. Auch später. oals auf den Sträuchern schon keine Wicklernester mehr 
vorhanden waren. kamen die Käfer noch auf der Plantage vor, wovon ihre An­
wesenheit in den Käscherproben zeugte. 0. ovatus bewohnte , die verlassenen 
Nester vereinzelt oder in Gruppen (1-15 Individuen) und frass intensiv an den 
Blättern, aus denen die Nester gebaut waren. In den Jahren 1957-1960 kllm er in 

_E!i~owka , am zahlreichsten auf der schwarzen Johannisheere vor. weniger zahl· 
reich auf der roten Johannisheere und nur vereinzelt auf der Stachelbeere. ~ 
Felin und in den Gärten von Lublin war dieser Rüsselkäfer in den Jahren 1958-
1961 nur d;;Ch vereinzelte I~-;n vertreten. 0. ovatus ist eine recht gemeine 
Art. Die erwachsenen Käfer sind Schädlinge der Laub- und Nadelbäume (D in­
gl er 1927, D e 11 a Be ff a 1949, ·Do s s e 1954, Mille r 1956). Die polyphagen 
Larven leben auf den Wurzeln zahlreicher Pflanzen. besonders der Walderdheere 
(Fidler 1936, Mutz 1951, Müller 1956). Nach Müller (1956) findet die 
Entwicklung der Larven auf den Wurzeln von Unkräutern (Rumex, Pote,ntilla) 
und Gräsern <Poa) statt. Das zahlreiche Auftreten des Käfers in Elizowka steht 
also bestimmt mit der staric:en Unkrautüberwucherung im engen Zusammenhang. 
Infolge seiner Fressgierigkeit kann sich dieser Rüsselkäfer besonders auf der 
schwarzen Johannisbeere, auf welcher er sehr gern vorkomm~ ·im Falle staric:en 
Befalls der Sträucher, als Schädling erweisen. 

_fl.:_.!.a!!:.cus (F.) kam weniger zahlreich vor. Ich fand ihn so auf den Plantagen 
in Elizowka (1957-1960) und Felin (1959-1960), wie auch auf vereinzelt wach­
senden Sirauchern in L~biin Ci900-1961). Am zahlreichsten kam er auf der 
schwarzen Johannisbeer; i; Elizowka vor. In den Wicklernestern traf ich ihn 
erst im Juni an, trotzdem er auf dem Untersuchungsgelände schon viel früher 
anwesend war. 0. raucus ist Ohstbaumschädling. Besonders schädlich ist er 
für junge Bäume. Manchmal erscheint er in Gemüsegärten und verursacht dann 
bedeutenden Schaden am Rhabarber und an der weissen Rübe (Do s s e 1954). Auf 
den untersuchten Sträuchern frassen die Käfer recht intensiv, ·Vereinzelt oder 
in kleinen Gruppen. Die verursachten Schäden hatten jedoch infolge der geringen 
Zahl der Käfer keine wirtschaftliche Bedeutung. 
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Lepidoptera . 

Malacosoma neustria (L.) (Lasiocampidae} und Lymantria dispar (L.) (Lipo­
ridae} - vereinzelte Raupen fand ich in den Wicklernestern auf der schwarzen 
und der roten Johannisheere in Eliz6wka in den Jahren 1959 und 1960. Sie 
suchten dort vor allem Schutz an heissen Tagen. Manchmal waren sie jedoch 
auch mit Frass beschäftigt. Der Schwammspinner vermehrte sich im Jahre 1960 
derart, <lass seine Raupen sämtliche Blätter vernichteten. Der Frass des Ringel­
spinners war weniger intensiv und die Raupen gingen vor dem Verpuppen ein 
(An a sie w i c z 1960). 

Gruppe Il -Insekten, die sich nicht von den Blättern, aus denen die Wickler­
nester gebaut sind, ernähren, und die keine Räuber sind 

Dermaptera 
Forficulidae 

Forficula auricularia L. Ein eir.ziges Exemplar fand ich in einem Wicklernest 
in Elizowka im Jahre 1960 auf der roten Johannisbeere. Diese Ohrwurmart fand 
R i ab in in ( 1954) häufig in alten Nestern der Apfelbaumgespinstmotte. 

Homoptera 
Tettigometridae 

Tettigometra obliqua Panz. Je ein Exemplar fand ich in Nestern auf der 
roten und der schwarzen Johannisbeere in Elizowka (1958 und 1959). Die Art 
ist als Schädling besonders des Wintergetreides bekannt. Sie kann jedoch , auch 
auf Mohn vorkommen. In Italien ist sie zeitwielig auch auf Ohven zu finden 
(Müller 1956). Karphiski (1958) führt ihn in seiner Aufstellung der in der 
Puszcza Bialowieska gefangenen Homopteren an, erwähnt jedoch nicht d1e 
Pflanzen, auf welchen sie dort vorkommen. Das zufällige Vorkommen auf den 
Johannisbeeren wäre durch die Nachbarschaft von Wmtersaat zu erklären. 

Heteroptera 
Pentatomidae 

Eurydema oleracea(L.). Einzelne Individuen fand ich in Wicklernestern auf 
allen untersuchten Straucharten in Eliz6wka und in Lublin (1958-1960). Uie 
Kohlwanze ist eine oligophage Art und kommt auf verschiedenen Pflanzen aus 
der Familie Cruciferae vor (Z i a rk i e w i c z 1953). Auf den Sträuchern erschien 
sie zufällig. indem sie von den Unkräutern üherwanderte. Die verlassenen 
Raupennester der Wickler benutzte sie als zufällige Schlupfwinkel. 

Palomena viridissima (Poda). Zwei Individuen dieser Art fand ich in den 
Frassstätten der Wickler auf der schwarzen Johannisbeere in Eli zowka ( 1957 
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und 1959). Diese polyphage Blattwanze kommt auf zahlreichen Krautpflanzen 

vor und erscheint häufig in Gemüsegärten. S tr a w ins k i (1949) beschreibt sie 

aus dem Waldmilieu m Bi~owieza. Auf den Johannisbeeren kommt sie zufällig 

vor, indem s ie wahrscheinlich von den Unkräutern überwandert. 

Coleoptera 
Elateridae 

Selatosomus ~(F.), Adrastus alf e!!s a. lateralis Hbst.. Melanotus rufi· 

pes bst. und Athous niger 0:: . Vereinzelte Schnellkäfer fing ich in den Nestern 

äüf allen'" drei Straucnartenrn Elizowka, Felin und Luhlin. Verhältnismässig am 

zahlreichsten erwies sich ~f:7ujipe;~-·Na~h B'f'~-n ~ k und M ü h 1m an n (1954) 

ist diese Art für Obstparzellen charakteristisch, wo sie recht häufig als Schäd­

ling von Birnbäumen, Apfelbäumen und Weinpflanzen auftritt. Wenn auch ich 

ke ine Frassspuren beobachtet habe, so besteht doch die Wahrscheinlichkeit, 

dass dieser Schnellkäfer sich von dem Laub der Johannisbeeren und der Stachel­

heere ernährt. 

CoccineUidae 

Subcoccinella 24-punctata (L.). Zwei Individuen des Luzernemarienkäfers 

fand- ich in Eliz6wka im Jahre 1958 auf der Stachelbeere, wohin sie gewiss von 

den dort wild wachsenden Papilionaceae gelangten. 

Curculionidae 

Sitona lineatus (L.). Der gestreifte Blattrandkäfer kam sporadisch auf der 

rote-;J~h';;nnisbeere un ·· der Stachelheere in Elizowka, und auf der schwarzen 

Johannisheere in Felin (1958-1961) vor. Er ist vor allem Schädling auf Schmet--· 
tedingsblütlem: Manchmal kommt er jedoch auch im Waldmilieu vor, wo er 

Kiefern und Fkhten gefährlich werden kann (Dingler 1927, Ruszkowski 

1933, Mi 11 er 1956). Anf die Johannisbeer- und Stachelbeersträucher gelangte 

er wahrscheinlich vom Unkraut aus oder von den in der Nähe liegenden Feld­

kulturen. 
ßt achysomus setiger Boh •. Drei in den Wicklernestern gefangene Individuen 

fanden sich a:..f der roten und schwarzen Johannisheere wohl zufällig, indem sie 

vom Unkraut übergewandert sind. 
Miccotrogus picirostris (F .). Ein Exemplar fand ich in einem Wicklernest auf 

de;-schwarzen Johannisbeere in Elizowka im Jahre 1960. Als Schädling des 

Klees kam er auf der Johannisbeere nur zufällig vor, inde111 er von zum Unkraut 

gehörenden Schmetterlingsblütlern übergewandert ist (Do s s e 1954. Mille r 

1956). 
Ceuthorrhynchus assimilis (Payk.). Zwei Individuen fand ich in Nestern 

auf de;-roten Johannisbeere in Elizowka (1958 und 1959). Der Kohlschotenrüssler 
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ist Schädling des Rübsen und anderer Kreuzblütler (Miczul ski 1960). Auf die 

Sträucher gelangte er zufällig von wild wachsenden Cruciferen aus. 

Anthicidae 

Notoxus monoceros L. Zwei Exemplare des Einhornkäfers fand ich in den 

Wicki~rn~-~tern a~f der~;en und schwarzen Johannisheere in ElizJwka in den 

Jahren 1958 und 1959. Die Biologie dieser Art ist hishe;-·noch·' -;;icht genau 

bekannt. Nach Heiter (1909) kommt er auf Sträuchern und auf Blumenpflanzen 

vor. Geiler (1953) beschreibt den Frass des Einhornkäfers auf toten Insekten, 

schliesst jedoch nicht aus, dass der Käfer sich dort von Pflanzennahrung in 

Form von Myzel und Sporen der Pilze ernähren kann. 

Diptera 

Bibionidae 

Bibio hortulanus (L.). Vereinzelte Garten-Haarmücken fand ich auf der roten 

Johannisheere und der Stachelbeere in Elizowka (1959 und 1960). Die erwach­

senen Insekten suchten in den Wicklernestern Schutz bei ungünstigen Witterungs­

verhältmssen. Bisweilen dienten ihnen die Nester als Aufenthaltsort während 

der KopulatiOn. Die Larven der Garten-Haarmücke können gewisse Schäden zur 

Aufgangszeit der Saaten von Getreide, Hackfrüchte und Gemüse ausrichten. 

S1e sind jedoch nicht immer schädlich und nach Angaben von Dembinski 

(1949) spielen sie im Waldmilieu eine positive Rolle, indem sie die Zersetzung 

der Bodenstreu bescllleunigen. 

Gruppe III - Räuberische Insekten 

Heteroptera 

Nabidae 

N abis ferus (L.). Einzelne erwachsene Individuen und Larven fand ich in 

Jen Wicklernestern auf der schwarzen und der roten Johannisbeere in Ehzowka 

(1958-1960). Diese räuberische Wanze kommt in verschiedenen Mtlieus vor, 

nährt steh von kleinen Insekten, u.an. von Blattläusen (Sm re c z y ri sk i 1954, 

Z i ar k i e w i c z 1958). Auf den Johannisheeren beobachtete ich das Aussaugen 

von Blattläusen durch die lmaginalfonuen dieses Häubers. 

Coleoptera 

Carabidae 

Dromius linearis Oliv. Emer der zahlreichsten Häuber in den Wicklernestern. 

Er kam a~l:lie~slicl, i~ Ehzowka auf der roten und der schwarzen Johannis­

oeere (1958-1960) vor. Da er eine typische Art des Waldmilieus ist (l{e iter 
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1909), kann sein Vorkommen auf der Beerenobstplantalion nur ein rein zufäl­
liges sein. 

Cantharidae 

~hari_s. rrsti <i_a...._fall. und ,C. jusca L: Die sporadisch vorkommenden Weich­
käfer wurden (auf der schwarzen und der roten Johannisbeere im Jahre 1959 und 
1960), beim Verzehren klemer Käfer der Arten Phyllobius .brevis und Phyllotreta 
sp. angetroffen. Heddergott und Weidner (1953) beschreiben das Verzehren 
von Wicklerraupen Tortrix viridana L. durch C. rustica. Es ist nicht ausgeschlos­
sen, dass die die Nester durchsuchenden Weichkäfer, die dort angetroffenen 
Wicklerraupen verzehrt haben. 

Coccinellidae 

Coccinella 5-punctata L. lilld C. 7-punctata L. Vereinzelte auf allen drei 
..J -~ 

Straucharten m Elizo~ka m den Jahren 1958-1960 angetroffene Marienkäfer 
mÜssen dorttnn auf der Suche nach Blattläusen gelangt sem. J o h ans e n und 
Break e y ( 1949) sind der Ansicht, dass die Larven von Coccinella sp. die 
Raupen von Argyrotaenia citrana Fern. verzehren. Ich konnte auf der Plantage 
nicht feststellen, dass die Wickl.erraupen von den Marienkäfern angegriffen 
werden. 

Neuroptera 
Chry sopidae 

Chrysopa vulgaris (L.) Ist der zahlenmässig häufigste Räuber, dessen 
L a rven in den Wicklernestern auf allen untersuchten Straucharten in Elizowka 
und Lublm m den Jahren 1957-1961 auftrat. Johansen und Breakey (1949) 
und Baggiolini (1956) sind der Ansicht, dass die Larven der Florfliege die 
Raupen kleiner Schmetterlinge, u.an. auch der Wickler, ·Überfallen. In Elizowka 
beobachtete ich einmal eine Larve der Florfliege im II Wachsstadium, die eine 
Wicklerraupe verzehrte. Mehrmals beobachtete ich andere Larven, die in den 
Wicklernestern Blattläuse verzehrten. 

SCHLUSSBEMERKUNGEN 

Unter 30 in den Wicklernestern vorgefundenen Insektenarten waren die Käfer 
am zahlreichsten vertreten (2.0 Arten). Die übrigen Ordnungen .varen durch ein­
zelne Arten vertreten (Dermaptera, Neuroptera und Diptera je 1 Art, l!omoptera 
und Lepidoptera je 2 Arten, Heteroptera - 3 Arten). 

Unter den' 8 Arten, die zur Gruppe I gezählt werden Unsekten, die sich von 
den Blättern ernähren, aus denen die Nester gebaut sind), kamen Blattläuse und 
Rüsselkäfer am zahlreichsten vor, hauptsächlich Phyllobius brevis und Otiorrhyn-
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ten Insekten stellten eine grosse Mehr­
zahl (85,53%) der angetroffenen Indivi­
duen dar und für diese Gruppe bilden 
die verlassenell: Wicklernester nicht nur 
vortreffliche . Schl upfwmkel sondern auch 

eine günstige Frassstätte. 
Die Gruppe Il (Insekten, die sich 

nicht von den Blättern ernähren, aus 
denen die Nester gebaut sind und die 
keine Räuber sind), die durch vereinzelt 
oder sogar nur zufällig auftretende Arten 
repräsentiert wud, war am wenigsten 
zahlreich (6,85%). Die zu dieser Gruppe 
gehörenden Individuen trafen in die 
Nester, •indem sie von dem auf der Plan­
tage wachsenden Unkraut oder auch von 
den in der Nähe liegenden Feldkulturen 
auf die Sträucher übergewandert sind • 

Zur Gruppe lll (räuberische Insek­
ten) gehören 7 Arten (7 ,21%). Als am 

zahlreichsten m den Nestern vorkom­
mende Räuber zeigten sich die Larven 
von Chrysopa vulgaris und die lmaginal­
fonnen von Dromius linearis. Die übrigen 

Arten waren wenig zahlreich. 
In Tabelle lil ist die Zahl der in den 

Nestern angetroffenen Insekten der ein­
zelnen Gruppen in den verschiedenen 
Ortschaften angegeben. Die grösste An­
zahl von Insekten stellte ich in Eliz~w­
ka in den Jahren 1958-1960 fest. In 
diesem Zeitabschnitt vermehrte sich 

auf der schwarzen und der roten Johan­
nisbeere der Wickler Archips rosana 
besonders stark. Im Zusammenhang da­
mit wurde auch die Zahl der Neste'r auf 
den Sträuchern immer grösser und ent­
sprechend auch die Zahl der in den von 

den Wicklerraupen verlassenen Frass­
stätten angetroffenen Insekten. 
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BADANIA NAD WTÜRNYM WYKORZYSTANIEM ZEROWISK ZW6JEK 
(TORTRICIDAE) 

Streszczenie 

Gl\sienice zwojek (Tortricidae) :i:erujl\ w gniazdach zbudowanych z li.<!ci rosliny 
:i:ywicielskiej. W cillgu s~ego :i:ycia kilkakrotnie zruieniaj11 miejsce zerowania, buduji\C 
nowe gniazda. Opuszczone przez zwojki kryjowki bywajl\ dos6 czt;sto zamieszldwan.e 
przez inne owady. 

w latach 1956-1961 zbierano gniazda zwojek na plantacji i luzno rosn~tcych krze­
wach owocowych w Elizowce, Felinie i Lublinie. La,cznie zebrano 22 642 gniazda 
z 6 824 krzewow porzeczki czamej i czerwonej oraz agrestu. Gniazda te byty zbudowane 
przez gl\sienice Archips rosana L. (ponad 90%) oraz A. podana Scop., Pandemis ribeana 
Hbn., P. he parana Den. et Schiff., Adoxophyes reticulana Hbn.,Ptycholoma lecheana L., 
Expate congelatella Cl. i Spilonota ocellana F. Analiza zebranych gniazd wykazala, iz 
5 054 z nich bylo wczesniej opuszczone przez g!lsienice zw6jek, a 414 gniazd bylo 
wtomie zamieszkane przez 803 osobniki owadow (tab. 1). Owady te, nale:i~tce do 30 ga­
tunkow (tab. Il), podzielono na nast4i)pujl\ce grupy: 

I - owady :ieruji\Ce na lisciach, z ktorych byly zbudowane gniazda zwojek, 
II - owady nie zeruj~e na lisciach, z ktorych byly zbudowane gniazda zw6j ek, 

nie drapiezne, 
lii - owady drapiezne (tab. lll). 
W grupie I wystl\pifo 8 gatunk6w owad6w, reprezentowanych przez 686 osobnik6w. 

Najliczniejsze byty: mszyce Myzus ribis L. oraz ryjkowce Phyllobius brevis Gyll. 
i Otiorrhynchus ovatus L. Ta grupa owadow stanowHa ogromn~J wi~szos6 (85, 53 %) 
i dla nich opuszczone gniazda zwojek byly nie tylko kryj6.wkl\f lecz i dogodnym zero­
wiskiem. 

Do grupy I1 zaliczono 15 gatunkow owad6w obejmujllcych 55 osobnikow (6,85%). 
Trafily one na krzewy z chwast6w rosnl\cych na plantacji lub z upraw sa.siaduj l\cych 
z nimi. Gniazda byly dla nich przygodn9, kryj6wka.. 

Grupa II1 obejmowata 7 gatunkow i liczyta 62 osobnikow (7,21%). ~ajliczniejszymi 
drapie:icami okazaly sict larwy Chrysopa vulgaris Sehn. oraz imagines Dromius lin earis 
Oliv. Pozostale gatunki wyst~powaly nielicznie. 
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